
Der Wasserverband Lausitz 
deckt die Abwasserentsorgung 
von etwa 23.000 Haushalten ab. 
Über insgesamt 524 km Abwas-
serkanäle wird das Abwasser in 
eine der sechs Kläranlagen des 
WAL geleitet.  

In den Anlagen wird es mecha-
nisch und biologisch gereinigt. Je 
weniger Abfälle über Toiletten und 
Abflüsse in das Abwassersystem 
gelangen, desto weniger Aufwand 
ist erforderlich, um das Abwasser 
ordnungsgemäß zu reinigen und 
dann wieder in den natürlichen 
Wasserkreislauf einzubinden. 
Der nachhaltige Schutz für Gewäs-
ser ist die Grundlage dafür, dass 
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beginnt zu Hause
Problemstoffe wie Medikamente oder alte Farben vom Abwasser fernhalten

Jeder kann für den Gewässerschutz Verantwortung übernehmen. Alte Medikamente zum Beispiel gehö-
ren in den Hausmüll und nicht in die Toilette.                                                                                          Fotos: Fotolia

Flüsse, Seen und insbesondere das 
Grundwasser für die Wassergewin-
nung genutzt werden können. Es 
fallen allerdings immer mehr so-
genannte Problemstoffe an, die in 
den Kläranlagen nur unzureichend 
abgebaut werden können. 
„Alte Medikamente gehören zum 
Beispiel ebenso in den Hausmüll, 
wie Kosmetikreste, und keines-
wegs in die Toilette“, sagt Dr. 
Roland Socher, Verbandsvorste-
her des Wasserverbandes Lausitz. 
Auch andere kleine Dinge, wie 
Wattestäbchen, Rasierklingen und 
andere, vor allem feste Abfälle 
können die Leitungen oft schon im 
eigenen Haus verstopfen. 
Verstopfungen in den häuslichen 

Abwasserrohren lassen sich meist 
mechanisch durch die Gummi-
saugglocke lösen, ganz ohne 
Chemie-Einsatz. Allerdings gibt 
es auch umweltschonende Rei-
nigungsprodukte. Essig und Zi-
tronensäure sind die erste Wahl 
vor der chemischen Keule, deren 
Inhaltsstoffe dann wiederum aus 
dem Abwasser entfernt werden 
müssen. 
Absolut tabu sind Farben, Lö-
sungsmittel, Pflanzenschutz- und 
Holzschutzmittel, denn sie ent-
halten nicht nur schwer abbaubare 
und teils giftige Bestandteile, son-
dern können auch explosive und 
gefährliche Gase in der Kanalisa-
tion bilden.


